
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 15 (1911-1912)

Heft: 4

Artikel: Die Kläuse von Kaltbrunn

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-662447

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-662447
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 125 —

©ïala geigt ben ©tanb be» OuedfilbetS, bent toedjfelnben Suftbrud ent=
ffredjenb, an. («sdjiufj folgt.)

Bip ßläufp onn ßaltbrunn.

2)er ,Stanton ©t. ©allen ift nidjt nur reid) an Sagen, jonbern and) an
alten ©itten nnb ©ebräudjen. 3Jtit jeber fsaßreSgeit, ja faff mit jebent
geft, finb foldje innig berfnüfft. äftandjeS ift gtoar ber neuen Seit nnb
ißten oeränberten 93erßältniffen gum Offer gefallen; anbereS bat fid) ba=

gegen bis auf ititfcre Sage erhalten. 3" biefent gehört and) baê „ÄIau»=
nen" in bcn erften Sagen beS SßriftmonatS, befottberS am ißorabettb ltitb
9ÏBenb beê ©t. 3fiïlauêtage§.

3n feiten großartiger SSeije treten bie „Äliinfe" in Staltbruun auf.
Saßrßunberte ßinburdj fat fid) bort folgenber Srattd) erhalten: Qtüölf
junge Surfdjen ber ©enteinbe Beflcibert fid) mit toeißem tpemb uttb ffofett,
gefticften ipofenträgem ttttb bellroter ^ratoatte. fscbcr Binbet fid) an einem
Sebergurt eine fdjtocre Äußglorfe (fog. Sreidße) um bat fieib. Seit $ofT
umßülft eine fftiefen^nfttl, bereit oberer Seil gierlid)e giguren in allen

färben transparent
erfdjeinen läßt, ©iner

ber 3ftölfe ift ber
„@atnid)IauS". Sb

fällt bie SIufgaBe gu,
bie Einher in ben .f)äu=

fern gu Befeueren.
3toei Srabanten tra=
gen reid)Iid)e ©abcu,
meift ©i'tßigfeiten,

nad). Sßäßrenb ber ©a=
micßlauS in ber ©tube
bie Sinber beglüdt, er--

freuen bie fHäitfe
braußen bie gablren
d)en 3ufd)itter bttref)
ißre reigenartigen

SSetoegungen, bie mit
ißren ftetS loecbfeluben

Sidjteffeïten - bie
Snfuln finb felbftre=

benb immer Beleuchtet

— itt bunïler 9fad;t
einen eigenartigen

?Reig ausüben. S)agn
ba§ bielftimmige ©Iof=
fengeläute. SBenn bie
ßlättfe im Greife ftiIXe

fteßen, um toieber
SItem gtt fdjöffett, 6c=
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Skala zeigt den Stand des Quecksilbers, dem wechselnden Luftdruck ent-
sprechend, an. lSchluß folgw

Die Klause von kaltbrunn.

Der Kanton St. Gallen ist nicht nur reich an Sagen, sondern auch an
alten Sitten und Gebräuchen. Mit jeder Jahreszeit, ja fast mit jedem
Fest, sind solche innig verknüpft. Manches ist zwar der neuen Zeit und
ihren veränderten Verhältnissen zum Opfer gefallen; anderes hat sich da-
gegen bis auf unsere Tage erhalten. Zu diesen? gehört auch das „Klaus-
neu" in den ersten Tage?? des Christmonats, besonders am Vorabend und
Abend des St. Niklanstages.

In selten großartiger Weise treten die „Kläuse" in Kaltbrunn auf.
Jahrhunderte hindurch hat sich dort folgender Brauch erhalten: Zwölf
junge Burschen der Gemeinde bekleiden sich mit weißem Hemd und Hosen,
gestickten Hosenträgern und hellroter Krawatte. Jeder bindet sich an einein
Ledergurt eine schwere Kuhglocke (sog. Treichle » um den Leib. Den Kopf
umhüllt eine Riesen-Jnful, deren oberer Teil zierliche Figuren in allen

Farben transparent
erscheinen läßt. Einer

der Zwölfe ist der
„Samichlaus". Ihn?

fällt die Aufgabe zu,
die Kinder in den Hän-

fern zu bescheren.
Zwei Trabanten tra-
gen reichliche Gabe??,

meist Süßigkeiten,
nach. Während der Sa-
michlaus in der Stube
die Kinder beglückt, er-

freuen die Kläuse
draußen die zahlrei-
chen Zuschauer durch
ihre reigenartigen

Bewegungen, die mit
ihren stets wechselirden

Lichteffekten - die

Jnfuln sind selbstre-
dend immer beleuchtet
— in dunkler Nacht

einen eigenartigen
Reiz ausüben. Dazu
das vielstimmige Glok-
kengeläute. Wenn die
Klause im Kreise stille

stehen, um wieder
Atem zu schöpfe??, be-



ginnt ber ©fei — bet buntme 2Iuguft bet ©efeïïfdjaft, fein übermütiges
treiben. 2ßie eine Rummel fdjiefjt er umher, Balb t)iet, balb bort mitten
in ein ©rühfdjen neugieriger Énabert ober Sjtcibdjen hinein. Sft er aud)
nur bon §oIg, fo ïann er bod) fcEjnappen, unb mancher SdjredenSruf unb
STngftfdEjrei erfchallt in ber fRunbe. 2BoI)I bat ber ©fei einen Führer;
aber biefer muf; oft roiber SBiïïen mitbringen, bis ihm ber SItem auSgm
geben brobt. 9ïod) eine htidjtige 5ßerfon gebort gu ber „$IaufengefeIIfdjaft",
ber „©eitler". ©ie ©eifjel beftebt auS einem giemlich bieten Stod, an
bem eine ungetoöbnlid) lange, gutgebrebte, faft allgubide ©eijjelfdjnur mit
einem ftarïen feibenen QtüidE Befeftigt ift. Salb fdjlägt ber ©eifjler bie

fogenannten ®reug=, balb bie großen Streiche; leitete finb Bei günftiger
Jßitterung über eine Stunbe toeit hörbar. ©a§ knallen mit biefer Sßeitfdje
ift nid)t leicht gu lernen, cS Bebarf bieler Übung.

Socb ift bie ©eifdcl int ©ebraud), bie bor mebr al§ 50 Scüüeo bom
Beften „©eitler" gefd)tbungen tourbe.

Sommen bie i^Iäufe an einer $itd)e borBei, fo fteïïen fie fid) bor ber=

felben in gront. ©er SamidjlauS tritt bor biefelBe unb gibt mit feiner
©Iode brei Seichen, toobei ficf) alle JHiiufc berneigen. — SiStoeilen labet
ein freunblidjer ÜBirt bie gange ©efettfdjaft gu einem ©Ia§ SBein ein. Stud)
baS toirb nidjt ungern angenommen. — ©ie ®Iäufe bon ^altBrunn Be=

et)ren auch bie Setoohner ber umlidgenben ©örfer mit ihrem Sefucfje.
©ine Qeitlang fdjien bie Sitte Beinahe in SSergeffenheit geraten gu

fein; in ben legten Sahren aBer ift Bei ben jungen Surfd)en bie Suft gum
Mauênen aufê neue rege getoorben. — ©a§ MauSnen toirb, ber Soften
toegen, nur alle 3—4 Scd^e abgehalten.

*Î~X-C-

ginnt der Esel — der dumme August der Gesellschaft, sein übermütiges
Treiben. Wie eine Hummel schießt er umher, bald hier, bald dort mitten
in ein Trüppchen neugieriger Knaben oder Mädchen hinein. Ist er auch

nur von Holz, so kann er doch schnappen, und mancher Schreckensruf und
Angstschrei erschallt in der Runde. Wohl hat der Esel einen Führer!
aber dieser muß oft Wider Willen mitspringen, bis ihm der Atem auszu-
gehen droht. Noch eine wichtige Person gehört zu der „Klausengesellschaft",
der „Geißler". Die Geißel besteht aus einem ziemlich dicken Stock, an
dem eine ungewöhnlich lange, gutgedrehte, fast allzudicke Geißelschnur mit
einem starken seidenen Zwick befestigt ist. Bald schlägt der Geißler die

sogenannten Kreuz-, bald die großen Streiche; letztere sind bei günstiger
Witterung über eine Stunde weit hörbar. Das Knallen mit dieser Peitsche
ist nicht leicht zu lernen, es bedarf vieler Übung.

Noch ist die Geißel im Gebrauch, die vor mehr als 50 Jahren vom
besten „Geißler" geschwungen wurde.

Kommen die Klause an einer Kirche vorbei, so stellen sie sich vor der-
selben in Front. Der Samichlaus tritt vor dieselbe und gibt mit seiner
Glocke drei Zeichen, wobei sich alle Kläuse verneigen. — Bisweilen ladet
ein freundlicher Wirt die ganze Gesellschaft zu einem Glas Wein ein. Auch
das wird nicht ungern angenommen. — Die Kläuse von Kaltbrunn be-

ehren auch die Bewohner der umliegenden Dörfer mit ihrem Besuche.
Eine Zeitlang schien die Sitte beinahe in Vergessenheit geraten zu

sein; in den letzten Jahren aber ist bei den jungen Burschen die Lust zum
Klausnen aufs neue rege geworden. — Das Klausnen wird, der Kosten
wegen, nur alle —4 Jahre abgehalten.
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